
ärz

Halleſche
Landeszeitung
ar. 108. für Anhalt und Chäüringer.

ür die Provinz

eitung
Sachſen

Jahrgang 195.
Bezugs Preis ür Halle und die Vororte 3,50 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Mark für das Viertel
jahr Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Beilagen: Halleſcher Courier
tägl. Feuilletenbeilage), Jlluſtr. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeilage), Landwirthſchaftl. Nittheilungen. weite Ausgabe

Anzei geGoblhy rer ſür die ſegegeſpoltene Petitzeile oder deren Ronm er den 15 rn

auswärts 20 Piennig. Reklamen am Schluß des redakttonellen Theils die geille 60 Vfennig. Anzeigen
Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen dekannten ÄnnoneenCqpernttonen.

Geschäftsstelle in Halle a /5., Leipzigerstr. 67.
Celephon Nr. 158.

———z72Weitere Beſtimmungen der

Zucker Konvention der Mächte.
Der „Etoile Belge“ in Brüſſel hat nunmehr auch die

übrigen Beſtimmungen der Zuckerkonvention veröffentlicht.
Die im Artikel ſieben erwähnte ſtändige internationale

Aufſichtskom miſſion ſoll Auskünfte äller Art über die Zucker
ſteuergeſetzgebung und Zuckerſtatiſtik, und zwar nicht allein der vertrag
ſchließenden, ſondern auch der übrigen Länder ſammeln, ſichten und ver
öffentlichen. Zu dieſem Zwecke werden die vertragſchließenden
Theile auf diplomatiſchem Wege der belgiſchen Regierung, die ſie
ihrerſeits der Kommiſſion zuſtellen wird, zugehen laſſen alle Ge
ſetze, Verordnungen und Reglements über den
Zucker, die in ihren Ländern beſtehen oder eingeführt werden, und
ebenſo alle Statiſtiken, welche dem Zwecke der Kommiſſion dienen
können. Jeder der vertragſchließenden Theile kann ſich in der
Kommiſſion vertreten laſſen durch einen Delegirten oder durch einen
beigeordneten Delegirten. Die erſte Verſammlung der Kommiſſion
wird ſpäteſtens drei Monate vor dem Jnkrafttreten der Konvention
ſtattfinden. Die Kommiſſion wird über alle ihr vorgelegten Fragen
Berichte erſtatten und zwar an die belgiſche Regierung, die ſie den
Intereſſenten zugehen läßt; wenn einer der vertragſchließenden
Theile einen entſprechenden Antrag ſtellt, wird die Kommiſſion den
Zuſammentritt einer Konferenz veranlaſſen, welche
die von den Umſtänden erforderten Maßnahmen beſchließen wird.

Jm Artikel acht verpflichten ſich die vertragſchließenden Theile,
für ſich und für ihre Kolonien und Beſitzungen mit Aus-
nahme der autonomen Kolonien Großbritan-
niens die nöthigen Maßregeln zu treffen, um zu verhindern,
daß Zucker, für den Ausfuhrprämien gezahlt ſind und der eins der
vertragsmäßigen Länder im Tranſit paſſirt, auf dem Markte, für
den er beſtimmt iſt, die Vortheile der Konvention genieße. Die
Aufſichtskommiſſion wird die hierfür nöthigen Vorſchläge machen.

Artikel neun beſtimmt: Staaten, welche nicht Unterzeichner
der Konvention ſind, kann auf ihren Antrag und, nachdem die
ſtändige Kommiſſion ihre Anſicht geäußert hat, der Beitritt ge
ſtattet werden. Nach Artikel zehn wird die Konvention am
1. September 1903 in Kraft treten und fünf Jahre von
dieſem Zeitpunt ab in Kraft blezen. Nach Ablauf dieſer Periode
gilt die Konvention immer fürein Jahr verlängert,
wenn nicht einer der vertragſchließenden Theile zwölf Monate vor
her ſeine Abſicht notifizirt, aus der Konbention auszutreten.

Artikel 11 beſtimmt, daß die Konvention aufüberſeeiſche
Provinzen, Kolonien und Beſitzungen der vertrag
ſchließenden Mächte Anwendung findet; ausgenommen ſind alle
britiſchen und niederländiſchen Kolonien, bezüglich deren Erklärungen
in Betreff der Beſtimmungen der Artikel fünf und acht im Schluß-
protokoll aufgenommen ſind. Artikel zwölf handelt von den
durch die Verfaſſungsgeſetze der vertragſchließenden Länder
für den Abſchluß von Verträgen vorgeſchriebenen Veſtimmungen.
Die Ratifizirung der Konvention ſoll am 1. Febrüar
1903 oder früher in Brüſſel ſtattfinden. Die Konvention wird nur
obligatoriſch, wenn ſie wenigſtens von den Mächten unterzeichnet
iſt, die nicht von den Ausnahmebeſtimmnngen des Artikels ſechs ge
troffen ſind. Für den Fall, daß die Konvention von einer oder meh
reren dieſer Mächte nicht innerhalb der vorgeſehenen Friſt ratifizirt iſt,
wird die belgiſche Regierung ſofort eine Entſcheidung der übrigen
Mächte, welche die Konvention unterzeichnet haben, über die Jnkraft
ſetzung der Konvention unter ihnen allein herbeiführen.

Jm Schlußprotokoll heißt es in Bezug auf den Artikel 3
der Konvention, daß die vertragſchließenden Theile ſich das Recht vor
behalten, eine Erhöhung der Zuſchlagſteuern vorzu
ſchlagen für den Fall, daß Mengen in einem der vertragſchließenden
Länder produzirten Zuckers bei ihnen eingeführt wurden. Doch ſoll
dieſe Erhöhung nur den aus dieſem Lande ſtammenden Zucker treffen
und den Betrag von einem Frank per 100 Kilogramm nicht über
ſteigen. Der Antrag iſt an die ſtändige Kommiſſion zu richten. Die
Zuſtimmung der Kommiſſion darf nur erfolgen, wenn der Einbruch in
den in Frage kommenden Markt ſeine Urſache in einer ungünſtigen
wirthſchaftlichen Lage hat und nicht in einer wirklichen, durch eine
Verſtändigung unter den Produzenten zu Stande gebrachten Erhöhung
der Preiſe.

Zu Artikel elf erklärt die engliſche Regierung, daß während der
Dauer der Konvention Zucker aus den Kolonien der Krone keinerlei
direkte oder indirekte Prämie gewährt werden und daß im Vereinigten
Königreiche Kolonialzucker keinerlei Vorzugsrechte gegenüber ausländiſchem
Zucker genießen wird. Ferner ſoll die Konvention den autonomen
Kolonien und Oſtindien vorgelegt werden, damit dieſe ihr beitreten
können. Die niederländiſche Regierung erklärt zu Artikel elf, daß
während der Dauer der Konvention dem Zucker aus niederländiſchen
Kolonien keinerlei direkte oder indirekte Prämie gewährt werden und
daß dieſer Zucker in den Niederlanden nicht zu einem niedrigeren Zoll
ſatze zugelaſſen werden wird, als der iſt, den Zucker zahlt, der aus den
vertragſchließenden Ländern ſt ammt.

„Wolffs Tel.Bur.“ bemerkt zu vorſtehender Meldung: Ein
gegangenen Erkundigungen zufolge iſt über die Konvention
und deren Wortlaut allſeitiges Einverſtändniß in
Brüſſel bis jetzt noch nicht erzielt.

Jn der Konferenz am Montag ereignete ſich, wie die
„Hall. Ztg.“ ſchon kurz gemeldet hat, ein Zwiſchenfall,
der die Unterzeichnung des wer um einige
Tage verzögern dürfte. llle Vertreter waren bereits
im Beſitze der Vollmachten ihrer Regierungen, nur die
deutſchen Vertreter nicht, welche erklärten, ſie
könnten erſt 1904 als den Beginn der neuen Beſtimmungen
annehmen, was vorher Oeſterreich verlangt hatte, während auf
Verlangen Deutſchlands 1903 feſtgeſetzt worden war. Die
engliſchen Vertreter erklärten aber das Uebereinkommen
als unabänderlich. Jn der Abendſitzung ſchränkten
allerdings die deutſchen Vertreter ihre Erklärung ein indem
ſie mittheilten, daß ſie im Prinzip dem Uebereinkommen zuſtimmen,
aber einige kleine Aenderungen verlangen und nach Berlin reiſen
müſſen, um neue Jnſtruktionen einguholen Der deutſche Dele

airte Koeru er reiſte auch Abends nach Berlin ab. Erſt nach

Mittwoch, 5. März 1902. Geschäftsstelte in Berlin Berudurgerstr. 3.
Telephon Amt VIa M. a.

ſeiner Rückkehr kann die Unterzeichnung des Uebereinkommens
erfolgen. Die Aenderung in der Haltung der deutſchen Ver
treter erklärt man in Berlin damit, Deutſchland ar nach
dem Jnkrafttreten der neuen Beſtimmungen die Einfuhr des
öſterreichiſchen Zucker s; Deutſchland habe nur in
der Vorausſetzung, Oeſterreich werde 1903 nicht annehmen, für
dieſen Termin geſtimmt.

Jntereſſante Einzelheiten
von der Reiſe des Prinzen Heinrich theilt folgendes Telegramm
aus NewYork mit:

Prinz Heinrich hatte bisher die Zudringlichkeit der
Photographen geduldig ertragen, doch auf Looky Mountain war
ein überfrecher Kamerabold. Der Prinz ſtellte ſich ihm bereitwillig,
jedoch die Stellung gefiel nicht; der Photograph ſagte „Miſter
Prince, treten Sie nach rechts, Miſter Prince, jetzt mehr nach vorn,
Miſter Prince, noch weiter rechts u. ſ. w.“; das war denn doch
zu viel. Der Prinz wurde unwillig und ſagte: „Well, jetzt
habe ich ſchon fünfmal die Stellung gewechſelt für Sie und nun machen
Sie Schluß!“ Die Umſtehenden waren ſchon lange wüthend über den
Kerl und machten Miene, ihn ſammt der Kamera ins Thal zu befördern.
Später drückte der Prinz ſein Bedauern darüber aus, daß er ſeine
Sebſtbeherrſchung verloren habe; aber der Chef der Ge heim
polizei möge ihn etwas mehr vor den Amateursſſchütz en. Folgende Probe urwüchſiger Kentucky Sitten Als der
Zug 2 Uhr Nachts bei der Waſſerſtation Somerſet hielt, forderte eine
lärmende Menge ſchreiend, daß der Prinz ſich zeige; junge Burſchen
ſchlugen ſchließlich gegen die Fenſter des Zuges, ſo
daß alle aus dem Schlafe erwachten. Als ſpäter dieſe häßliche Epiſode,
die beſonders Evans wüthend gemacht hatte, beſprochen wurde, ſagte
der Prinz „Jch wußte gar nicht, was los war. Jch konnte doch nicht
gut erſcheinen, da ich in Nachtkleidern war.“

Es war bereits dunkel, als der Zug mit dem Prinzen
Heinrich pünktlich um 68 Uhr in Chicago eintraf. Auf dem
Bahnhofe waren der Bürgermeiſter Harriſon, ein
aus Bürgern gebildetes Komitee und der deutſche Konſul
Dr. Wever zum Empfang anweſend. Vom Bahnhof bis
zum Auditorium Hörſaal bildeten 2000 Poliziſten und 2000 ehe
malige deutſche Soldaten Spalier derart, daß je ein Soldatneben einem Poliziſten ſind Der Prinz und ſein
Gefolge fuhren in Wagen, welche von 500 Kavalleriſten
eskortirt wurden. Sobald die Wagen vorübergefahren
waren, traten die Deutſchen aus dem Spalier
heraus, zündeten ihre Fackeln an und formirten ſich zum
Fackelzuge, ſo daß der Prinz ſchließlich von dem ganzen
Fackelzuge geleitet wurde. Jm Auditorium-Hotel waren vier
W für den Prinzen und 50 für das Gefolge angewieſen.

ine halbe Stunde nach der Ankunft begann das Feſtmahl,
für welches zwei Stunden in Ausſicht genommen waren. An
dieſes ſchloß ſich ein Konzert in der Waffenhalle des erſten
Milizregiments, wo unter Mitwirkung eines Orcheſters das
„Schlachtgebet“ vom deutſchen Männerchor zum Vortrag gelangte.
Nach dem Konzert fand in dem in einen Feſtſaal umgewandelten
Theater des Auditorium-Hotels ein Feſtball ſtatt, welchem auch
Prinz Heinrich beiwohnte.

Ein beſonderer Kabelbericht meldet noch über die Ankunft
in Chicago:

Der Empfang in Chicago übertraf alle ſeitherigen Empfänge auf
der Reiſe des Prinzen bei Weitem. Die Straßen der Rieſenſtadt waren
mit einer ungeheueren Menſchenmenge dicht beſetzt. Eine
doppelte Linie von deutſchen Vereinen zog ſich von dem Bahnhof bis
zu dem Hotel Auditorium hin. Sofort nach der Ankunft im
Hotel fand ein Diner in dem herrlich geſchmückten Saale des
Hotels ſtatt. Bei dem Diner hielt der Mayor nach
dem üblichen Trinkſpruch auf den Präſidenten
und nach dem Toaſt auf den deutſchen Kaiſer eine Anſprache an den
Prinzen Heinrich, in welcher er ausführte, daß des Prinzen freund
liches Weſen aller Herzen in den Vereinigten Staaten ſich erobert
habe. Prinz Heinrich antwortete in der herzlichſten Weiſe
unter Verwendung von ganz amerikaniſchen Ausdrücken, was
lang andauernden Beifall weckte. Das Konzert in dem
Zeughauſe verlief auf das Glänzendſte. Die Feſtanſprache
von Theo Laffans bei dieſer Feſtlichkeit ragte weit hinaus über
die bei ſolchen Gelegenheiten üblichen Redensarten und machte einen

tiefen Eindruck auf die 10 000 Perſonen zählende Zuhörerſchaft. Der
Prinz dankte auf das Wärmſte und empfahl den Deutſchen ihre
deutſche Art auch dem neuen Vaterlande gegenüber zu bethätigen. Der
Prinz ſchloß unter rauſchendem Beifall mit einem Hoch auf Kaiſer
Wilhelm. Die bei dem Konzert zum Vortrag gelangten Chöre waren
von der höchſten W Dieſer Feier gte ein äußerſt glänzender
Ball im Auditorium-Hotel.

Als Prinz Heinrich in Chicago in den Auditoriumſaal
eintrat, herrſchte eine ungeheuere Aufregung. Es waren Ge-
rüchte von einem Attentat verbreitet, die ſich jedoch als
unbegründet herausſtellten. Ein entlaſſener amerikaniſcher
Soldat, der Jnfanterieuniform trug, Georg Howe
mit Namen, der auf den Philippinen und in China
gedient hatte, wandte Gewalt an, um die Menſchen
maſſen zu durchbrechen und dem Prinzen einen Brief
zu überreichen, in welchem er bittet, auf dem Dampfer
„Deutſchland“ nach England mitgenommen zu werden. Howe
ließ alle Fragen unbeantwortet, worauf er von dem Chef des
Gebeimdienſtes Welkin der Polizei übergeben wurde. Auf der
Polizeiſtation ſchrieb Howe nieder, daß er in China und auf den
Philippinen wiederholt verwundet worden ſei und das Gehörund die
Sprache verloren habe. Bei der Durchſuchung Howes wurden
keine Waffen gefunden. Wie nunmehr gemeldet wird, lauten
die Worte des Prinzen Heinrich, die er mit Bezug
auf die alten deutſchen Seeleute zu Kontreadmiral
Evans ſagte, wie folgt: „Das ſind deutſche Veteranen,
maucde dienten in der deutſchen Armee oder Marine, während

Poſitionen 10 (Speiſebohnen,

ich mein Geſchäft lernte.“ Evans nickte und ſagte: „Das
ſind prächtig ausſehende Leute!“

a

Vom Lincolnpark aus fuhr Prinz Heinrich zum Luncheon
nach dem nahen GermaniaKlubgebäude, das eines
der ſchönſten Gebäude Chicagos iſt, erbaut von Architekt
Fiedler, der ſeiner Zeit das „Deutſche Haus“ der Welt
ausſtellung geſchaffen hat. Als die KavallerieEskorte in Sicht
kam, erklangen Fanfaren vor dem Kluübhauſe. Der

rinz betrat Arm in Arm mit dem deutſchen
onſul Vever die Schwelle und wurde von dem

Präſidenten des Klubs, iſcher, und den Herren
Rubens, Brentano, Halle und Mablener empfangen. Auf der
Treppe zum Bankettſaal ſtanden weißgekleidete ädchen. Zudem Luncheon waren geladen das Geolge des Prinzen, eine

Abordnung der deutſchen Vereine und fünfzig aktive Mit
glieder des Klubs. Der Saal war wundervoll geſchmückt. Dasdurch die Fenſter hereinfluthende Licht war durch blau und weißen

Atlas, Büſten wie Kaiſer Wilhelm und Präſident Rooſe-
velt waren aufgeſtellt und unter einem Triumphbogen fand
ſich ein mächtiger amerikaniſcher Adler r dem deutſchen
Adler. Als der Prinz eintrat, ſpielte die hinter Palmen ver
borgene Kapelle die „Wacht am Rhein“. Später wurden
Negermelodieu vorgetragen. Fiſcher brachte den Toaſt auf den
Präſidenten Rooſevelt und den Kaiſer Wilhelm aus. Hierauf
hielt Rubens eine kurze, poetiſche nſprache, in welcher daran
erinnert wurde, daß die Sänger des Germanig-Klubs einſt an
dem Sarge Lincolns geſungen haben und das mit einem Hoch
auf den Prinzen ſchloß.

Nach dem Luncheon fand Empfang in dem prachtvoll
geſchmü ten Ballſaal ſtatt. Fiſcher überreichte im Namen der
Damen des Klubs eine koſthare Vaſe für die Prinzeſſin Jrene;
der Prinz war hierüber hocherfreut und ſagte, ſeine Frau
ſeine Frau werde das Geſchenk als einen Schatz betrachten.

Um 1 Uhr. Mittags hat Prinz Heinrich die Weiterreiſe
nach Milwaukee angetreten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. März.

Neue Hetzereien gegen Deutſchland. Der Pekinger
Korreſpondent der „Times“ meldet vom 3. März, Deutſch
land verſuche, weitere Zugeſtändniſſe in Schantung zu
erlangen, aber die Wirkung des engliſch japaniſchen Abkommens

der chineſiſchen Regierung Muth gegeben, ſolchen An
orderungen größeren Widerſtand als vorher zu leiſten.

Es verlaute, Deutſchland verlangte die Erlaubniß, die Kiau
tſchauTſinanfu- Eiſenbahn bis Chentingſu weiter zu bauen,
damit ſie dort den Anſchluß an die Peking-Hankaubahn erreiche.
Die Chineſen dürften dieſes Geſuch ſchwerlich gewähren.

Dieſer fetten Ente iſt vom Reichskanzler durch die Dar
ſtellung der Sachlage im Reichstage am Montag auch ſchon
der Hals umgedreht worden.

Die Eiſenbahn in Oſtafrika. Der Abg. Dr. Arendt
(freic.) hat mit Unterſtützung der Nationalliberalen und
Konſervativen zur zweiten Berathung des Reichshaushalts für
die Schutzgebiete den Antrag eingebracht, bei den einmaligen
Ausgaben des Etats für das oſtafrikaniſche Schutzgebiet für
33 rtführung der Eiſenbahn Tanga-Muheſa-
rorogwe bis Mombo erſte Rate ſtatt 1550 000 Mk.

zu bewilligen 950 000 Mk. Jn der Budgetkommiſſion war
bekanntlich die ganze Forderung abgelehnt.

Die Zolltarifkommiſſion ſetzte am Dienstag, 9 Uhr Vor
mittags, die Berathung bei Poſition 9 fort. Nachdem die Anträge
Herold, betreffend Verzollung von Malz (zu Gunſten des Antrags
Kanitz und Gothein) zurückgezogen worden waren, wurde der ſogigl-
demokratiſche Antrag abgelehnt und der Antrag Graf Kani tz,
für Malz und Gerſte 10,25 Mark, aus anderem Getreide 11 Mark,
einzuſtellen, angenommen. Damit iſt Poſition 9 in
der Regierungsfaſſung gefallen. Auf Antrag
Gotkhein wurde die Berathung der Poſition 10 (Reis unpolirt
4 Mark für den D.-C.) ausgeſetzt, ſie ſoll am Mitlüwoch mit
der Poſition 161 (Reis polirt 6 Mark) verbunden werden. Die

Erbſen, Linſen4 Mark) und 12 (Futter- ſPferde- uſw.] Bohnen,
Lupinen, Wicken 2,50 Mark) werden infolge des Antrags
Herold gemeinſam berathen. Nach Schluß der Debatte entſpann
ſich eine längere Geſchäftsordnungsdebatte. Stadt
hagen erklärte, daß der Antrag auf Schluß der Debatte geſchäfts
ordnungswidrig und unzuläſſig ſei, und beantragt, dem Ab.
Gothein das Wort zu ſeinem Antrage zu ertheilen. Antrick wendes
ſich ebenfalls in ſcharfen Worten gegen die Handhabing der Ge
ſchäftsordnung und droht, wenn man ſo weiter vorginge, an das
Plenum appelliren zu müſſen. Herold giebt zu erkennen, daß die
Mehrheit die Minderheit nicht vergewaltigen wolle, und er eben
falls auf ſtrikte Jnnehaltung der Geſchäftsordnung halten werde.
Das Recht, Schlußanträge zu ſtellen, könne Niemandem beſtritten
werden. Vorſitzender Rettich hebt hervor, daß er die Zuläſſigkeit,
Schlußanträge zu ſtellen, anerkennen müſſe. Wenn man entgegen
geſetzter Anſicht ſei, ſo möge man ſich an den Präſidenten des Reichs

tags wenden. Ein Antrag auf Wiedereröffnung der
Dis kuſſion über Poſition 11 und 12 wurde mit Mehrheit ge
nehmigt. Nach nochmaligem Schluſſe der Debatte wurden die
Poſitionen 11 ESpeiſebohnen, Erbſen, Linſen 4 Mark)
und 12 (Futterbohnen, Lupinen, Wicken 2,50 Mk) nach der
Regierungfaſſung genehmigt, dagegen die
anderen Anträge abgelehnt. Die Poſitionen 13 (Raps,
Rübſen, Dotter, Oelrettigſaat, Senf 3 Mk.) und 14 (Mohn, auch
reife Mohnköpfe, Sonnenblumenſamen uſw. 2 Mk.) wurden in der
Debatte verbunden. Bei Poſition 13 wird auf Antrag Wangen



heim der Zollſatz von 5 Mk. eingeſtellt, in Poſition 14 der Satz von
2 Mk. nach der Regierungsvorlage nachdem Hederichſaat hier ge
ſtrichen und nach Poſition 17 verſetzt worden iſt) angenommen.
Nächſte Sitzung Mittwoch 9 Uhr früh.

Die Budgetkommiſſion beriekth Dienstag Vormittag den An
trag Gröber, betreffend das Abkommen der Reichspoſtverwaltung
und der Königlich württembergiſchen Poſtver-
waltung über die Einführung gemeinſamerPoſtwerthzeichen. Die Reſolution iſt am 13. Februar d. J.
zum Etat der Poſtverwaltung geſtellt worden und hat folgenden
Wortlaut: Der Reichstag wolle beſchließen, den Herrn Reichskanzler
zu erſuchen, dem Reichstoge 1. das Uebereinkommen zwiſchen der
Kaiſerlich deutſchen ReichsPoſtverwaltung und der Königlich
württembergiſchen Poſtberwaltung, betreffend die Einführung ge
meinſamer Poſtwerthgeichen, vorzulegen, um dem Reichstag die
Prüfung zu ermöglichen, ob dieſes Uebereinkommen eine Abänderung
der Beſtimmungen der Reichsverfaſſung enthält; 2. mitzutheilen,
welche Wirkung dieſes Uebereinkommen auf den Betrag der zur
Reichskaſſe fließenden Einnahmen aus Portogebühren (Etat der
Reichs Poſt und TelegraphenVerwaltung Kap. 3 Tit. 1) hat.
Jn einer längeren Debatte begründete Abgeordneter Gröber zu
wächſt ſeine Reſolution, zieht ſie jedoch dann zurück und ſtellt dafür
den Antrag, der Reichskanzler möge die Abmachung mit Württem
berg dem Reichstage zur Mitgenehmigung unterbreiten.
Dieſer Antrag wurde mit 16 gegen 8 Stimmen abgelehnt.
Hierauf vertagt ſich die Kommiſſion auf Mitt-
woch. Tagesordnung: Finanzverwaltung des Etats. Man hofft,
Mittwoch die Etatsberathung in der Kommiſſion zu beenden.

Der Kaiſer gewährte am Montag dem Maler Falieri
eine Sitzung. Das Frühſtück nahmen die Majeſtäten mit der
Prinzeſſin Feodora zu Schleswig allein ein, beſuchten Nach
mittags die Königliche Akademie der Künſte zur Beſichtigung
des Bildes von Grotemeyer „Der Friedensſchluß zu Münſter“im Beiſein des Chefs des Civilkabinets Dr. von Slegmn, des

Miniſters Dr. Studt, des Präſidenten Ende, Profeſſor
Koſers, Profeſſor A. von Werners und des Künſtlers
und unternahmen im Anſchluß daran eine Promenade. Zur
Abendtafel waren keine Gäſte geladen. Dienstag Morgen
unternahmen beide Majeſtäten den gewohnten Spaziergang.
Der Kaiſer ſprach darauf beim Reichskanzler vor und hörte
ſodann im Königlichen Schloß die Vorträge des Jnſpekteurs
der Jnfanterie-Schulen, Generalmajors von Uslar, des Chefs
des Militär-Kabinets, Generalleutnants Grafen von Hülſen
Häſeler, des Chefs des Admiralſtabes, Vizeadmirals von
Diederichs und des Chefs des Marine-Kabinets, Vizeadmirals
Frhrn. von SendenVibran.

Dem Kaiſer hat am 2. d. M. im Königlichen Schloſſe der
Präſident des Deutſchen Flotten-Vereins, Fürſt
Otto zu SalmHorſtmar, die Neu Zuſammenſetzung des Präſidiums
des Deutſchen Flotten-Vereins gemeldet und den Jahresbericht
für 1901 überreicht.

Für den bevorſtehenden Kaiſerbeſuch in Bremerhaven
und Bremen ſind vorläufig folgende Dispoſitionen getroffen
worden. Der Kaiſer wird, nachdem er am 11. März der Rekruten
vereidigung in Wilhelmshaven beigewohnt und bei dieſer Gelegen
heit dem 2. Seebataillon ein Fahnenband verliehen hat, am
12. März an Bord des Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“ nach
Helgoland fahren, dort vor Anker gehen und am 18. März
von Helgoland nach Bremerhaven in See gehen. Ein Empfang
findet in Bremerhaven nicht ſtatt. Der Monarch übernachtet an
Vord des „Kaiſer Wilhelm II.“ vor Bremerhaven, geht am Freitag
an Land und fährt mittels Hofzuges zu einem kurzen Aufenthalte
nach Bremen, wo auch der Rathskeller beſucht werden
wird. Hiernach kehrt der Kaiſer ſo zeitig nach Bremerhaven zu
vück, daß er um 238 Uhr mit dem „Kaiſer Wilhelm II.“ die Reiſe
nach Brunsbüttael antreten kann, wo bekanntlich die Be
grüßung des mit dem Kadettenſchulſchiff „Charlotte“ heimkehrenden
Prinzen Adalbert von Preußen ſtattfindet. Der
Kaiſer wird am 16. März, wie ein Telegramm aus Kiel meldet,
das 1. Seebataillon durch feierliche Verleihung und Uebergabe
eines Fahnenbandes auszeichnen.

Die Marineakademie begeht am heutigen Mittwoch das
Jubiläum ihres dreißigjährigen Beſtehens. Sie wurde am 5. März
1872 durch den Generalleutnant von Stoſch unmittelbar nach deſſen
Ernennung zum Chef der Admiralität ins Leben gerufen. Seit
wenigen Jahren hat die Marinegkademie eine ſelbſtſtändige Or
ganiſation, an deren Spitze ein Flaggoffizier ſteht. Gegenwärtig
iſt dies der Kontreadmiral Frhr. v. Maltzahn.

Aus dem Offizierskorps. An Stelle des verſtorbenen
Majors Chriſt iſt der Major Hofrichter, bisher Kom
mandeur des 2. Seebataillons, zum Kommandeur des 3. in
Kiautſchau ernannt worden.

Perſonalnachrichten. Zum Mitgliede des Herren
hauſes hat der Magiſtrat zu Glogau an Stelle des am 1. Januar
d. J. in den Ruheſtand getretenen Geheimen Regierungsrathes
Martins deſſen Amtsnachfolger, Erſten Bürgermeiſter Dr. Soe
theer, präſentirt. Miniſterialdirektor Dr. Kügler wird,
wie das „B. T.“ hört, während der zweiten Leſung des Kultus
etats im Abgeordnetenhauſe noch ſein bisheriges Reſſort vertreten.
Bis zur definitiven Ernennung ſeines Nachfolgers wird
Dr. Kügler, der am 14. März aus dem Kultusminiſterium aus
tritt, von dem Geheimen Oberregierungsrath im Kultusminiſterium
v. Bremen proviſoriſch vertreten werden

Deutſche und däniſche Wahlmänner. Bei den am 4. März
im Wahlkreiſe Hadersleben abgehaltenen Erſatz wahlen für
13 ausgeſchiedene deutſche und 12 däniſche Landtags Wahl-
männer wurden 15 deutſche und 10 däniſche Wahlmänner ge
wählt. Die Deutſchen haben ſomit eine Zunghme von zwei Wahl
männern zu verzeichnen.

Die in Gneſen aufgehobene volniſche Schülerver
bindung zählte 17 Mitglieder ſie gehörte, wie die anderen
früher entdeckten, zum Geheimbunde der Marianen.
Beziehungen zum Rapperswyler Nationalſchatz ſind nachweisbar;
wahrſcheinlich haben auch zu polniſchen geheimen Studenten-
Verbindungen Beziehungen beſtanden.

Vom Siegeszug der Bahnſteigkarte. Die Budgetkommiſſion
der zweiten badiſchen Kammer hat ſich in ihrer Sitzung vom
Sonnabend einſtimmig für die Einführung der Bahn-
ſteigſperre, erklärt, dabei aber der Erwartung Ausdruck ge
geben, daß daber jede Beläſtigung des reiſenden Publikums thun
lichſt vermieden werde.

Deutſcher Reichstag.
157. Sitz ung vom 4. März, 1 Uhr.

g Bundesrathstiſch: Frhr. v. Thielmann, ſpäter Graf
v. Bülo w.Auf der Tagesordnung ſteht heute zunächſt der Nachtragsetat
betr. den Ebrenſold der Jnvaliden. Der Etat ſetzt als Zuſchüſſe
aus dem Jnvalidenfond noch 335 250 Mk. feſt. Der Etat wird in
erſter und zweiter Leſung debattelos angenommen.

Hierauf wird die zweite Leſung des Etats des Auswärtigen
Amtes fortgeſetzt.

Abg. Dr. Bachem (Ctr.) wendet ſich gegen den ſozialdemo
kratiſchen Antrag. Nachdem unſere Regierung die aſtronomiſchen
We China zur Verfügung gefſtektt hat, dieſes aber auf die
kücknahme ausdrücklich verzichtet bhat, würden wir uns in eine

lächerliche Poſition bringen, wollten wir die Sachen jetzt nochmals
zur Verfügung ſtellen.

Abg. v. Kardorff (Rp.): Bei der Kritik der auswärtigen Politik
habe ich immer das Gefühl, daß man einem Schachſpiel gegenüber
ſteht, von dem man einmal in blitzartiger Beleuchtung einen Zug
überſehen kann, ohne das ganze Spiel genau verfolgen zu können.
Jch möchte mich nur gegen die Ausführungen der Herren Dr.
Gradnauer und Ledebour wenden, damit nicht der Anſchein
erweckt wird, als ſtände der Reichstag hinter dieſen Reden. Jch
theile die Auffaſſung des Reichskanzlers, daß die Rücklieferung der
aſtronomiſchen Jnſtrumente vom ganzen chineſiſchen Volke falſch aus
gelegt werden würde. Ich verſtehe aber den Groll der Sozialdemokraten
über den Empfang des Prinzen Heinrich in Amerika, durch den
zum Ausdruck gekommen iſt, daß auch das amerikaniſche Volk die
großen Thaten anerkennt, die das Hohenzollernhaus für Preußen
und Deutſchland geleiſtet hat. (Sehr richtig rechts.) Gewiß iſt,
daß wir ſchon im Hinblick auf den Zolltarif eine praktiſche Politik
treiben müſſen. Jch erinnere an das Wort Bismarcks, daß die
Bekämpfung der wirthſchaftlichen Politik mit der großen allgemeinen

ne von Uebel iſt. Die Amerikaner ſind zu praktiſche
eute, als daß ſie ſich der Erkenntniß verſchließen könnten,

daß, nachdem ſie ſelbſt in der Schutzzoll Politik weiter
gegangen ſind als wir, uns der Schutz der nationalen Arbeit nicht
verboten ſein kann. Mir kam beute eine ſozialdemokratiſche Zeitung
vom Jahre 1878 in die Hand, in der genau dieſelben An-
ſchauungen verfochten werden, wie wir ſie heute vertreten. Da wird
ausgeführt, ein Schutzzoll für Getreide und Mehl müſſe von jedem
Patrioten gefordert werden, wenn er im allgemeinen Intereſſe liege
(Hört! Hört! rechts), und es ſei beſſer, für Brot 5 oder
10 Pfg. mehr zu zablen, als daß eine große Klaſſe von Menſchen
Noth leide. (Hört! hört rechts.) Das war die Sozialdemokratie
vom Jahre 1878. (Sehr gut! rechts.) Wenn man hört, wo wir
nach Anſicht der Sozialdemokraten überallz interveniren ſollen, da
muß man ja annehmen, daß die Sozialdemokraten einmüthig für
die nächſte Flottenvermehrung ſtimmen werden. (Heiterkeit.) Wir
freilich ſind der Anſicht, daß die Intereſſen des deutſchen Volkes auch auf
dem Gebiete der auswärtigen Politik durch den Grafen Bülow beſſer
ewahrt ſind als durch die Herren Singer, Bebel, Gradnauer undSewonen. (Beifall.)

Abg. Dr. (Soz.) fordert r Berufskonſulate
und größere Vorſicht bei der Beſetzung dieſer Aemter, insbeſondere
dürfe der Konſul nicht von Rhedereien abhängig ſein.

Staatsſekretär Frhr. v. Richthofen erwidert, die Regierung
ſei bemüht, möglichſt nur deutſchſprechende und unabhängige
Männer zu Konſuln zu machen.“ Mit dem Wahlkonſulat werden
wir aber weiterhin zu rechnen en.

Abg. Dr. Müller-Sagan (frſ. Vp.) ſpricht ſich gleichfalls gegen
den ſozialdemokratiſchen Antrag aus.

Abg. Frhr. v. Hodenberg (Welfe) bedauert, daß der Proteſt
der deutſchen Regierung über das Vorgehen der Engländer gegen
deutſche Miſſionare und andere deutſche Staatsbürger in England
unbeachtet geblieben ſei und daß ſich unſere Regierung nicht zur
Jntervention im ſüdafrikaniſchen Kriege habe entſchließen können.

Abg. Dr. Haſſe (natlib.) wendet ſich gegen die geſtrigen Aus
führungen der Abgg. Gradnauer und Ledebour.

Abg. Dr. Barth (frſ. Vgg.) bezeichnet die Wirthſchaftspolitik,
wie ſie Graf Caprivi getrieben habe, als die einzige im Jntereſſe
des deutſchen Reiches liegende Politik.

Abg. Dr. Arendt (Rp.) vertritt die Anſchauung, daß an eine
Jntervention im ſüdafrikaniſchen Kriege heute nicht mehr gedacht
werden könne und bittet den Staatsſekretär, dafür zu ſorgen, daß
dem Burenhilfsbund wenigſtens die Ausübung der Liebesthätig
keit nicht unmöglich gemacht werde.
8 R weiteren Bemerkungen des Abg. Beckh- Coburg (frſ.

p.) führt
Abg. Fürſt Bismarck (b. k. F.) aus: Die Parteien der Rechten

haben immer großen Werth auf gute Beziehungen zu Rußland
gelegt. Lange Jahre und Jahrzehnte haben wir mit unſerem Nach
bar im Oſten gute Freundſchaft gehalten, und nur vorübergehend
ſind dieſe Beziehungen erkaltet. So beſtand unter Friedrich Wil
helm III. nahezu ein wirthſchaftlicher Krieg, an den Grenzen wurde
geſchoſſen und dergleichen mehr. Reichskanzler Graf v. Bülow
betritt den Saal.) Auch als ſpäter plötzlich die Erhebung der Zölle
in Gold begann, entſtanden Reibungen. Aber im Gangen waren
die Beziehungen recht erfreulich. Auch mit Oeſterreich haben wir
lange Frieden gehalten, ohne Handelsverträge. Mit Frankreich haben
wir ja gewiß noch nicht die vertraulichen Beziehungen, die wir alle
wünſchen. Trotzdem hat auf wirthſchaftlichem Gebiet immer
Frieden beſtanden. Da zeigt ſich, wie richtig der Ausſpruch des
erſten Kanzlers iſt, daß politiſche und wirthſchaftliche Fragen nicht
miteinander vermengt werden ſollen. Oeſterreich hat ſich 1890/91
über die Bereitwilligkeit gewundert, mit der die deutſchen Bevoll
mächtigten Konzeſſionen machten. (Hört! hört! rechts.) Wenn im
Hinblick auf dieſe Verträge Herr Dr. Barth ein Loblied auf den
Grafen Caprivi geſungen hat, ſo meine ich, dem Andenken dieſes
Mannes wird beſſer gedient, wenn man die Handelsverträge nicht
erwähnt. (Lärm links.) Hoffentlich kommt nie die Zeit wieder,
wo unſere Politik im Geiſte des Grafen Caprivi geführt wird. (Leb
hafter Beifall rechts.

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (deutſchſoz. Partei): Herr
Beckh hat die zweibeinigen Sänger den gefiederten Sängern gegen
übergeſtellt; da muß ich ihn doch darauf aufmerkſam machen, daß
auch die gefiederten Sänger zwei Beine haben. Große Heiterkeit.)
Wenn die Sozialdemokraten es als kerott der bürgerlichen
Geſellſchaft bezeichnen, daß wir den Greueln des ſüdafrikaniſchen
Krieges nicht haben ein Ende machen können, ſo meinen wir, die
bürgerliche Geſellſchaftsordnung iſt doch noch erheblich beſſer, als
das Tohuwabohu, dem Sie (nach links) entge uern. Die
Ausführungen des Abg. Gradnauer über die Rückſchaffung der
aſtronomiſchen Jnſtrumente haben mich nicht überzeugt. (Zuruf
des Abg. Gradnauer.) Jch bezweifele, daß Sie, Herr Gradnauer,
auf die Kaiſerin von China großen Einfluß haben, daß ſie Jhnen
die Garantie giebt, daß die Rückſchaffung der Jnſtrumente in
China falſch ausgelegt werde. (Heiterkeit.) Kann er uns aber
dieſe Garantie geben, ſo mag er ſelbſt den Rücktransport leiten.
(Sehr gut! rechts.) Run eine Einzelheit zu meiner Aeußerung
über Herrn Chamberlain. Als im Jahre 1866 eine Stadt be
ſchoſſen, da fragte die engliſche Regierung feierlichſt an, ob unſere
Regierung das billige es ſollen bei der Beſchießung der Stadt
auch Frauen und Kinder verletzt worden ſein und als Fürſt
Bismarck dieſe Anfrage zuvückwies, da wurde am 7. April im
engliſchen Oberhauſe und Unterhauſe ausgeführt, daß Preußen nun
nicht mehr unter die civiliſirten Staaten gerechnet werden könne.
(Hört, hört! rechts.) Jch habe vor einigen Wochen nur einzelne
Perſönlichkeiten ſcharf gekennzeichnet, während damals das ganze
preußiſche Volk in unerhörter Weiſe beleidigt wurde. (Sehr gutl!
rechts.) Seitdem die Angriffe Chamberlains vom Regierungstiſche
abgethan ſind, hat das Anſehen unſeres Reiches im Auslande be
ſtändig zugenommen. Jch freue mich, daß auch den neueſten
Quertreibereien bei Zeiten Halt geboten worden iſt. Jch habe die
Berichte über die Reiſe des Prinzen Heinrich mit großer Genug
thuung verfolgt. Sympathiſch hat allgemein berührt, daß ſich Prinz
Heinrich am Grabe Waſbingtons nicht hat photographiren laſſen
wollen, und daß er es verſchmäht hat, lange Dankesreden zu
halten. Den des Fürſten Bismarck kann ich noch
hinzufügen, daß auch auf ruſſiſcher Seite ähnliche Bemerkungen
über die deutſchen Unterhändler beim Abſchluß des letzten Handels-
vertrages gefallen ſind. (Hört, hört! rechts.) Da kann ich nur
wünſchen, daß diesmal die Regierung geeignetere Männer aus
ſuchen möchte. Beifall rechts.

Staatsſekretär Frhr. v. Richthofen ſtellt gegenüber dem Abg.
v. Hodenberg feſt, daß der Regierung beim Schutze der Deutſchen
in Südafrika gerade von den Deutſchen ſelbſt Schwierigkeiten
bereitet ſind, da die Deutſchen oft erklärten, ſie ſeien nicht mehr
Reichsangehörige.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. v. Ledebour (Soz.), der
unter der ſteigenden Unruhe des Hauſes nochmals die Rück-
ſchaffung der aſtronomiſchen Jnſtrumente fordert und ſich ſchließlich

wegen der Bezeichnung der Fortführung der Jnſtrumente als eine

„ruchloſe That“ einen Ordnungsruf des Vizepräſidenten Büſing
zuzieht, und nochmaligen Bemertungen des Abg. Dr. Varth, der
daran erinnert, daß die Caprivi'ſchen Handelsverträge einſt als
vettende That gefeiert worden ſind, fordert

Abg. Frhr. v. Hodenberg nochmals energiſches und ſchnelles
Eingreifen zu Gunſten der Deutſchen in Südafrika. Die Regie
rung dürfe nicht dulden, daß viele Reichsangehörige in Südafrika
einfach verhungern.

Nach weiterer Debatte wird der Titel „Staatsſekretär“ be
willigt, der ſozialdemokratiſche Antrag gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten und dreier Freiſinniger abgelehnt. Eine große
Reihe von Titeln werden ohne Debatte bewilligt.

Hierauf wurde die Weiterberathung auf Mittwoch 1 Uhr ver
tagt. Schluß 7 Uhr.)

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Neue Rechtſchreibung.
Der Unterrichtsminiſter hat an alle Landesſtellen und Landes

lokalbehörden einen Erlaß gerichtet, in welchem es heißt, daß in allen
niederen und mittleren Schulen vom Beginn des Schuljahres
1902,1903 ab die neue Rechtſchreibung im Unterricht und
in den neuen Lehrbüchern einzuführen iſt und daß für die ange
ſtrebte Einführung dieſer Rechtſchreibung überhaupt in Uckerein
ſtimmung mit den Regierungen der übrigen deutſchen Sprach-
gebieten der 1. Januar 1903 in Ausſicht genommen iſt.

Jtalien.
Geſchenk Kaiſer Wilhelms.

Der König beſichtigte geſtern im ArtillerieLaboratorium zu Rom vier
chineſiſche Geſchüßze, welche ihm Kaiſer Wilhelm zum
Geſchenk gemacht hat. Jn der r Königs befanden
ſich der deutſche Botſchafter, der deutſche Militär und Marine-
attachee, ſowie verſchiedene Generale und Artillerieoffiziere.

Der Krieg in Südafrika.
Aus London meldet Laffans Bureau: Eine Brüſſeler

Drahtung des „Daily TDelegraph“ theilt mit, Präſident
Krüger habe von General Botha einen langen, vom
10. Januar datirten Bericht erhalten, der ſrräfrige
daß die Burenführer und ihre Streitkräfte feſt entſchloſſen ſeien,

die Feindſeligkeiten a General Botha
et dann näher auf den von ihm ür den bevorſtehenden

inter feld zug aufgeſtellten Plan ein.
Ein Telegramm Kitcheners aus Pretoria meldet Das Er

gebniß der Kämpfe in der vergangenen Woche beträgt:
69 Buren todt, 15 verwundet, 903 gefangen genommen,
105 haben ſich ergeben. Kekevichs und Greenfells Truppen
verfolgen Delareys Streitkräfte, welche ſich in kleine Trupps
getheilt haben ſollen. Methuen iſt mit einer Kolonne von
Vryburg auf Lichtenberg zu abgegangen, um zu verſuchen, den
Feind abzuſchneiden.

Aus Nah und Fern.
Von dem Morde und Selbſtmorde eines Redaktenrs in Wien

berichtet man von dort: Karl Hubatka, Redakteur des Wiener
Blattes „Die Reichswehr“, hat Dienstag Morgen ſeine Frau
und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Beide wurden 11 Uhr
Vormittags todt aufgefunden. Hubatka war früher Marine
offizier und dem Wiener Marineminiſterium zugertheilt. Er
quittirte den Dienſt, heirathete die Tochter eines reichen Fabri-
kanten aus Fiume und trat als Redakteur in die Redaktion der
„Reichswehr“ ein. Hubatka und Frau waren in der Wiener Ge
ſellſchaft beliebt und bei allen Gelegenheiten in Theatern, bei
Bällen, Konzerten und Feſten ſtets zu ſehen. Sie lebten in ſehr

günſtigen Verhältniſſen und ihre Ehe ſchien glücklich zu ſein.
Nach einem anderen Telegramme war Hubatka mit ſeinem Bruder
an der Geſellſchaft Südböhmiſcher Graphitwerke betheiligt und ſoll
dabei ſein und ſeiner Frau Vermögen verloren haben.

Schweres Unglück. Major von Trotha vom Leib-
Garde HuſarenRegiment in Potsdam unternahm am Dienstag
mit ſeiner Frauvon Maſſow eine Spazierfahrt. Vor den za waren zwei junge Pferde geſpannt, welche
durchgingen. Der Wagen ſchlug um. Frau v. Maſſow wurde
ſehr ſchwer verletzt in das nahe gelegene Garniſon
lazareth gebracht. Major v. Trotha erlitt Kopfverletzungen und iſt
zu Hauſe in Behandlung.

Das Hochwaſſer in Nordamerika. Aus NewYork wird weiter
gemeldet: Am oberen Hudſon und am Mohawk herrſcht Hoch-
waſſer. Auf der NewYork Central-Bahn iſt der Verkehr
in dieſen Gegenden eingeſtellt. Mehrere Züge, darunter auch
der bekannte „Empire State Expreß“, mußten mitten im Waſſer
ſtehen bleiben, weil das Feuer in den Lokomotiven von den ein

ort Daß Weh er 77 J wurden inen geſchafft. ittsburg fällt das Waſſer, ebenfin Paterſon und an anderen Orten. f wo

Schwurgericht zu Halle a. S.
z. Halle, 4. März. (Rothzucht. Raub.) Die heutige Sitzung

des Schwurgerichts beſchäftigte ſich mit den Anklazen wider den Dienſt
knecht Ludwig Graf r Stein aus Haus Zeitz geboren zu
Kleinörner am 15. April 1879, wegen eines Sittlichkeitsattentats
9 eine verheirathete Frau, und wider den landwirthſchaftlichen

rbeiter Otto Krap p, ohne feſten Wohnſitz, am 27. November 1861
zu Großmehlra in SachſenWeimar geboren, wegen eines Raubes.

Der Gerichtshof für beide Sachen beſtand aus den Herren Land-
r Zacke, Vorſizender, Landgerichtsrath Koenig und

ſſeſſor Feldmann, Beiſtter. Als Staatsanwalt plädirte in der
erſten Sache Herr Rath Alsleben, in der zweiten Herr
Rath Delbrück, als Vertheidiger für Graf Herr Rechts
anwalt Dr. Alander, für Krapp Herr Rechtsanwalt
Czarnikow. Das Loos fiel auf nachſtehende zwölf Herren:
Hotelbeſitzer StoyeHalle, Rentier LaueCönnern, Rentier
Hell muth-Holleben, Gutsbeſitzer Rühlemann-Dornſiedt,
Gutsbeſitzer Reif Niemberg Handelsgärtner Otto Schroeter-
Halle, Gutsbeſitzer Knaut Dieskau, Rittergutspächter J a y Zſchöl
kau, Markſcheider Conrad Schulz Halle, Kaufmann Otto Flor-
n Eisleben Gutsbeſitzer Ritſchke Dölau und Fabrikant

anz Rudolf- Halle.
Beide Angeklagte befanden ſich in Unterſuchungshaft, und gegen

beide wurde wegen Gefährdung der guten Sitten hinter verſchloſſenen
Thüren verhandelt.

Zuerſt kam zur Verhandlung die Sache wider den Angeklagten
Graf. Derſelbe iſt beſchuldigt, am 12. Januar ds. Js. auf
ter Chauſſee SanderslebenBelleben auf die Ehefrau des Maurers
Sch aus letzterem Orte, welche mit ihrem kleinen Mädchen auf
dem Nachhauſewege begriffen war, hinterrücks einen Ueberfall verübt
und ihr Gewalt angethan zu haben. Der Angeklagte gab den Thatbe
ſand an ſich zu, ſuchte aber das Moment der Ausführung
des Verbrechens abzuleugnen. Dieſer Einwand wurde
durch die überfallene Frau, deren Kind hilfeſchreiend nach dem
Dorfe zu gelaufen war, wuiderlegt. Andererſeits wurde
ſowohl die Angetrunkenheit als auch die geiſtige Minderwerthigkeit des
Angeklagten beſtätigt. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage unter
Zubilligung mildernder Umſtände. Das Gericht ging über das
niedrigſte Strafmaß etwas hinaus und erkannte auf ein Jahr
drei Monate Gefängniß nebſt zwei Jahren Ehrverluſt, welche
Strafe der Angeklagte ſofort antrat.

Alsdann wurde in die Verhandlung der Sache wider den Ange
klagten Krapp eingetreten. Bei demſelben kam der Raub einer



ſchwarzen Ledertaſche mit 36--37 Mark Jnhalt in einem öffentlichen
Hauſe hierſelbſt, worüber wir ſ. Zt. berichtet, zur Erörterung. K. war am
27. Januar aus Merſeburg hier angekommen und hatte eines jener
Lokale aufgeſucht, wo für Geld Alles feil iſt. Er unterlag den
Einflüſterungen und trank eine Flaſche Bier nach der
anderen, erlegte auch jedesmal den fälligen Obolus in
Geſtalt eines Fünfzigpfennigſtückes. Bei dem nichts weniger als über
reichen Verdienſt eines landwirthſchaftlichen Arbeiters konnte es ſomit
nicht lange dauern, bis K. an dem Ende ſeiner Zahlungsfähigkeit an-

elangt war. Während er noch über die Flüchtigkeit des klingenden
Mammons nachdachte, überkam ihn plötzlich ein gewiſſes ſchmerzliches
Gefühl über den Verluſt ſeines ſauer verdienten Geldes und es regte
ſich mit aller Macht der Wunſch nach deſſen Wiederbeſitz. Aber wo
hernehmen und nicht ſteblen Doch ſieh' da, die Sache war ja
ganz einfach. Die Schänkin trug eine Ledertaſche umgehängt, in
der ſie mit den von ihm gezahlten Silberlingen recht verführeriſch
klimperte, als wollte ſie ihn zu ſeinem Vorhaben geradezu herausfordern.
Vielleicht und aller Wahrſcheinlichkeit nach war auch noch ein Erkleckliches
mehr darin, als nur der ſo raſch entronnene, ſauer verdiente Lohn.
Der Plan reifte mit Schnelligkeit und kam auch zur Ausführung.
Jn einem günſtig ſcheinenden Moment riß K. die Taſche vom
Riemen und wollte davoneilen. Ehe er jedoch die Straße erreichen
konnte, mußte er fich in der Stube der Aufwartefrau erwehren und
büßte bei dieſem Ringen 28 Mark ein, die aus der
Taſche fielen. Bei all' dem batte er jedoch vergeſſen,
mit der ſtändigen Anweſenheit eines Polizeibeamten zu rechnen.
Als K. eiligen Laufes das Weite ſuchen wollte, wurde er von dem
Vertreter der heiligen Hermandad mit liebevollen Armen auf-
genommen und wanderte in Nummero Sicher. Er entſchuldigte
ſeine That mit Angetrunkenheit und dem Schmerze über den Ver
luſt des ſauer verdienten Lohnes. Die Geſchworenen nahmen nicht
Raub, ſondern räuberiſchen Diebſtahl an und bejahten die mildernden
Umſtände. Das Urtheil lautete auf 7 Monate Gefängniß,
worauf 1 Monat als verbüßt in Anrechnung kam.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen

i.

n. Halle, 4. März.
Nach der Wahl der Mitglieder zu den Ausſchüſſen wurde der Be

richt über die Geſchäftsthätigkeit der Kammer für 1901 vorgelegt. Da
nach iſt die Wirkſamkeit der Kammer wieder eine äußerſt reichhaltige
geweſen. Sie zählt jetzt 225 Vereine mit 29322 Mitgliedern.
Von Arbeiten der Abtheilung für landwirthſchaftliches Vereinsleben
ſind zu erwähnen die Maßnahmen zur Förderung der Stalldünger-
wirthſchaft, die feldmäßigen Anbau- und Düngungesverſuche
kleiner Landwirthe, Haferanbauverſuche, Flachsanbauverſuche, Maß
nahmen zur Förderung der Kalkdüngung, die Einrichtung ſogenannter
Muſterwirthſchaften, Kartoffel-Anbauverſuche bei 52 verſchiedenen Land
wirthen, der Gerſten- Wettbewerb in Berlin, der Wetternachrichtendienſt
fü. 44 Orte des Saalkreiſes vom 15. Juli bis Ende September, die
Betheiligung an der Halleſchen Wander- Ausſtellung und die Vortragsund KReſſethatigteit der Beamten. Die Organiſation des Arbeits

nachweiſes hat neue Nebenſtellen in Nordhauſen,
Deſſau und Arendſee errichtet. Jn der Heranziehungdeutſcher Leute aus dem Auslande, beſonders aus Galizien
und Ungarn iſt Manches erzielt. Die Zahl der angemeldeten Kontrakt-bruchfälle ging auf 1202 Jerſonen gegen 1658 im Vorjahr zurück.

Die gewerbsmäßigen Stellenvermittler wurden fortgeſetzt überwacht,
die ſozialdemokratiſche Preſſe auf Hetzartikel gegen die Landwirthe kon
trotlirt. 355 Perſonen erhielten als treue Dienſtboten und Arbeiter
Prämien. Aus dem Oſten wurden 8990 Feldarbeiter, Knechte und
Mägde ſowie 1332 einheimiſche Leute vermittelt, von den Nebenſtellen
des Arbeitsnachweiſes 814 Leute gegen 270 in Vorjahren. Die Zahl
der auswärtigen Mitglieder, die ſich den Beſtrebungen des Ausſchuſſes
angeſchloſſen haben, betrug 430 mit 274364 Morgen Land. Die Ausſchüſſe
für die Förderung der Viehzucht waren auch wieder rege thätig, eben-
ſo der Ausſchuß für die Förderung des Obſt-, Wein- und Gartenbaues,
der 92 Vereine mit 5865 Mitgliedern umfaßt. Die Obſtverkaufs
Nachweisſtelle hatte 11 011 Centner Umſatz. Bei dem Ausſchuß für
das land wirthſchaftliche Maſchinenweſen betrug der Geſammtumſatz der
CentralAnkaufſtelle für land wirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe
1354 447 Mk. Der Ausſchuß für landwirthſchaftliche Buchführung
veranſtaltete 20 Vorträge und 42 Buchführungs-Lehrkurſe, an denen
1185 ſelbſtändige Landwirthe theilnahmen. Die Ausſchüſſe für Volks
wirthſchaft, für Verſicherungsweſen, für Rechtsſchutz, für Forſtfach, fürVeterinär und Sehcgenwoſen wie die Bauabtheilung hatten gleich

faus dauernde Beſchäftigung. Die Central Geflügelzuchtanſtalt zählt
245 v 79 Enten und 21 Gänſe.

s folgten dann Erläuterungen des Herrn von Mendel-
Steinfels zu dem Bericht über die Geſchäftsthätigkeit der Kammer.
Er hob hervor, daß durch Maercker's Tod die Neuregelung der Ver
hältniſſe der Verſuchsſtation herbeigeführt worden iſt, indem eine
Theilung des ſeitherigen Betriebes in zwei ſelbſtändige Stationen, die
Kontrolſtation und Verſuchsſtation, erfolgt iſt, welch
letzterer auch die Verſuchswirthſchaft Lauchſtädt angegliedert iſt; zum
Vorſteher der erſteren iſt der ſeitherige Beamte Bühring und zum
Vorſteher der letzteren Dr. Schneidewind, ebenfalls ein lang
jähriger Mitarbeiter Maercker's, berufen. Auch die Abtheilung für
Rechtsſchutz und Arbeiterweſen iſt getheilt worden, indem die Rechts
ſchutz- Abtheilung dem juriſtiſchen Beamten Gerichtsaſſeſſor Dr. Loock,
der Arbeitsnachweis, Kontraktbruch, Arbeiter-Prämiirung wurde dem
Referendar Freiherrn von dem Buſſche-Keſſell übertragen.
Dann hob er hervor, daß man noch nicht wiſſen könne, wie die Zoll-
tarif- Verhandlungen ausgehen würden, jedenfalls ſeien die
Landwirthe jetzt in einer ſehr ſchwierigen Lage, deshalb müßte man
treu zuſammen halten und für die Rechte eintreten. Zu wenig bekannt
ſei noch, wie die Land wirthſchaft im Volks-Ver-
mögen und Erwerb paritätiſch zur Jnduſtrie ſei.
Eine Jrrlehre und falſche Behauptung ſei es, daß Deutſchland ein
Jnduſtrieſtaat ſei oder demſelben zuſtrebe. Die Zeit werde kommen,
wo Mancher nicht mehr ſo denken und der Erwerb der Landwirthſchaft
dem der Jnduſtrie gleich geachtet und gewürdigt werde. Die Land
wirthe dürften nicht ermüden, ſondern ſehen, was ſie retten könnten im
Intereſſe ihres Berufes, ihrer Beſtrebungen und des ganzen Vater
landes, das eng mit den Jntereſſen der Landwirthſchaft verknüpft ſei.
Der Redner ſprach dann über die Kornhäuſer, die nicht in dem
Maße, wie man es von ihnen erwartet habe, die Erwartungen erfüllt
hätten, da der Weizenhandel von der Chicagoer Börſe, der Roggen-
handel von der Willkür des Angebotes und der Spekulation abhänge.
Das Börſengeſetz habe noch nicht gehörig gewirkt, es ſeien in
demſelben noch Lücken auszubeſſern. Die Kornhäuſer in Halle,
Nordhauſen und Worbis, mit ſtaatlichen Mitteln errichtet, und
die in Erfurt und Beetzendorf aus Mitteln der Beſitzer hätten
keinen ſchlechten, aber auch keinen befriedigenden Verlauf. Daß ſie in
heutiger Zeit ganz befriedigend wirthſchaften ſollten, ſei nicht möglich.
Jmmerhin jedoch wirkten ſie preisſtimulirend und es ſei zu wünſchen,
daß ihr Netz die ganze Provinz überſpanne. Weiter wurde noch
hervorgehoben, daß der Landeshauptmann den Antrag des Vorſtandes
auf Errichtung einer Landeskultur-Rentenbank abgelehnt
und der Miniſter deßhalb auch davon Abſtand genommen habe,
ſich mit dieſer Frage zu beſchäftigen, von welcher der Vorſtand jedoch
meine, daß ſie gewiſſe wichtige Punkte für ſpäter enthalte. Weiter
beſprach der Redner die Koch'ſche Stellung zur Tuberkuloſe und die gegen
dieſen Forſcher aufgetretenen Anſchauungen, beſonders die Anſichten von
Prof. Dr. OſtertagBerlin, worauf auf ſeinen Vorſchlag die Ver
ſammlung unter Hinweis auf die Forſchungsergebniſſe des Profeſſors
Dr. Oſt ertag auf dem Gebiete der Bekämpfung der Tuber-
kuloſe der Rinder. Die Verſammlung beſchloß, den Landwirth
ſchaftsminiſter zu bitten, auch im Intereſſe der Hygiene Vorſorge zu
treffen, daß durch Vorgehen des Staates die Thiere mit erkennbarer
Erkrankung beſeitigt und damit die Tuberkelherde in den Rindvieh
beſtänden möglichſt aufgehoben werden.

Es fand dann eine Beſprechung der Landwirthſchaft der Provinz
Sachſen zur Frage der Reform des Erbrechtes ſtatt, in der
Freiherr von Erffa die fakultative Höfe-Rolle Hannovers empfahl,

die auch von den meiſten übrigen Rednern befürwortet wurde. Endlich
wurde nach einem Vortrage des Herrn Amtsraths Säuberlich-
Gerlebogk über die Lage des Brennerei-Gewerbes und dieMatnahmen zur Förderung der Verwendung von Spiritus zu
techniſchen Zwecken die Förderung des Verbrauches an dena-
turirtem Spiritus als einziger Weg der ſo ungünſtigen Lage des
Brennereigewerbes bezeichnet und der Vo ſtand erſuctt, den Ver
werthungsverband deutſcher Spiritusfabrikanten in ſeinen Be
ſtrebungen zur Hebung des Verbrauchs von denaturirtem Spiritus
durch geeignete Maßnahmen zu unterſtützen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Vom Kyffhäuſer, 4. März. (Beſuch der Königin

Wilhelmina.) Von unterrichteter Seite wird dem „H. C.“
mitgetheilt, daß die Königin Wilhelmina von Holland in dieſem
Sommer im Rudolſtädtiſchen Jagd ſchloſſe auf dem Raths-
felde (Kyffhäuſer) Wohnung nehmen wird.

2 Schierke (Oberharz), 4. März. (Tödtlicher Unfall.)
Als der Sägearbeiter Karl Vaupel von hier heute Morgen mit
ſeinem Holzſchlitten einen Abhang hinabfahren wollte, kam er an einem
Felſen zu Fall. Die Verletzungen waren ſo ſchwere, daß er in ſeiner
Wohnung darauf verſtarb.

Aſchersleben, 4. März. ne 7 Dieb-ſt a h l.) Wegen Unterſchlagung von 2800 Mk. iſt der Poſt
aſſiſtent Kühne hierſelbſt verbaftet worden. Bei dem ſtädtiſchen
Rohrmeiſter Kottler iſt ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt,
bei welchem den Dieben 160 Mk. in die Hände gefallen ſind.

Telegramme.
Berlin, 5. März. Die Budget Kommiſſion des

Abgeordnetenhauſes bewilligte die Regierungs Forderung zur
Förderung der Krebsforſchungen. er Regierungs-
vertreter theilte mit, bei dem Charitee Kranken-
hauſe werde eine Unterſuchungs Station einge
richtet. 150 000 Mark zurFerner Ken Private
Errichtung des J tituts für Krebsforſchungen in T
furt a. M. zu. Dem hieſigen Krebsforſchungs-Komitee ſei vondeutſchen Aerzten in 1200 Fällen umfaſſende Mittheilung zu

gegangen, daß Krebs nicht erblich, aber anſteckend ſei.
5. März. Der Zimmermeiſter Osbahr

erwürgte ſeine Flurnachbarin, die Rentiere Dieckmann,
raubte 500 Mark und floh nach Kiel. Die Leiche wurde am
Tage darauf gefunden. Der Mörder kehrte in der Nacht heim,
wurde verhaftet und legte ein volles Geſtändniß ab.

Kaſſel, 5. März. Geſtern über fuhr ein Perſonenzug
bei der Station Eismorſchen ein Fuhrwerk. Der Kutſcher des
ſelben wurde getödtet.

Weſel, 5. März. Jn einer hieſigen Cement Fabrik
ſtürzten vier Arbeiter in den Brennſchacht, zwei wurden
getödtet, die anderen ſchwer verletzt.

Wetter- Ausſichten auf Geund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Donnerstag, 6. März Wolkig, ſtrichweiſe Niederſchlag,

milde, iFreitag, 7. März Normale Temperatur, wolkig, Nieder
ſchläge, ſtark windig, Sturmwarunng.

Wafferſtände.
dedeutet üder, unter Run).

an VugSaale
alle 4. März 2,225. März 2,28 0,06rotha 3,00 2,98 0,02ulsleden 3. März 4. März 2751
Bernburg 2,02 2,48 0,46*Calbe, Obp. 1,80 1,88 0,08do. Untvp. 1,66 1,90 0,24Unſtrut.

Straußfurt 3. März 2,80 4. März 2,60 0,20
Molbau.

Budweiz 2. März 0,21 3. März 0,32 0,11
Pras 0,10 0,46 036Havel
Brandendurg 3. März 4. MärzObervpegel 2,31 t 2,30 0,01Unterpegel 1,87 1,84 0,03*Rathenow

Obervpegel 1,89 1,77 0,12Unterpegel 1,44 1,47 0,03Havelderg 2 55 2,56) 0,01Elbe.
2. März 0,20 3. März 0,38 0,18randeis r rWelnik 0,06 0,10 0,16Leitmoritz 0,03 0,06 0,09Außig 77 7 0,39 77Dresden 3. März 1,06 4. März 0,977 0,09

Torgau a 0,98 1,1 0,13»Wittenderg 1,84 1,84Roßlau 1,22 1,18 0,04*Bardy 1,78 1,86 0,08Magdeburg 1,46 1,52 0,06*Tangermünde 2,35 2,42 (0,07*Witwenderge 2,12 2,14 0,02Lenzen 2,16 2,16Dömit 1,55 1,52 0,03Lauenburg 1,64 1,62 0,02
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen dKönigl. Elbſtrom-Bauverwaltung. veſchen der

Börſen- und Handelstheil.
All gemeines

Kaliwerke Aſchersleben. Jn der am 4. März in Berlin
abgehaltenen ordentlichen Generalverſammlung wurden die Berichte
des Aufſichtsraths und der Direktion über das verfloſſene Geſchäfts
jahr vorgelegt; auf die Vorleſung wurde Verzicht geleiſtet. Die
Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt- Rechnung wurde genehmigt
und der Verwaltung Entlaſtung ertheilt. Die Dividendevon
10 Proz. ſoll vom 5. März ab zur Auszahlung ge
langen. Das ausſcheidende Mitglied des Aufſichtsraths, Herr
Hermann Schmidtmann, Lofer (Salzburg), wurde wiedergewaählt.

Tages-Marktberichte.
BVerlin, 4. März. (Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
märk. 172 00 174,00 ab Bahn, Mai 168,75 Roggen Mai
147,50 147,25 Juli 146,50 146,00 Gerſte leichte inländ.
Futtergerſte 135,00 138,00 ſchwere 139,00 146,00 ruſſ.
135,00 138,00 Hafer, märk., mecklenb. und pomm. feiner 165.00
bis 172,00 märk., mecklenb., vomm., preuß., poſen. und ſchleſ.
mittel 169,00 bis 164,00 geringer 157,00 159,00 Mais,
runder 126,00 134,00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare
173,00 181,00 Weizenmehl 00 21,50--24,00 Roggenmehl
O und 1 19,00 -20,20 Weijenkleie, grode 10,00 10,30 feine
9,20--9,60 Roggenkleie 9,40 bis 9,80 Mittagsbörſe:

Mai und Juli 169,00--169,25 September 163,00
4, r

bis 147,50--147,25 Juli 146,25 September 143,00
Hafer märk., mecklenv. und vomm. feiner 164,90--171,00
märk., mecklenb., pomm. preuß., voſ. und ſchleſ. mittel 160,00
bis 163,00 geringer 157,00--159,00 Mai 156,25
Juli 154,00 154,50 Mais, runder 125,00 133,00 frei Wagen
Weizenmehl 00 21,25--23,75 Roggenmehl 0 und 1 19,00 bis
20,35 Rüböl März 55,80 Br., Mai 5450--54,70 bis
54,60 Oktober 53,50 53,70-—53,60 Spiritus 35,10 Preiſe
um 2x Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai und Juli 169,25
Septemver 164,25 Roggen Mai 147,50 Juli 146,50
Mark, September 143,50 Hafer Mai 156,25 Juli
154,50 Mais Mai und Juli 120,25 A. Mehl Mai und
r e K. Rüböl loco 56,00 Mai 54,60 AC, Oltober

Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftekammern.
Notirungs Stelle.

Roggen märk. 146,75 A. ab Bahn, Mai 147,25

4. März 1902.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 176 181 140--148 130 150 158 172
Mittelmark, Priegnigz 165 175 138--145 132--146 148--172
Reumark 170-- 175 140--146 130 144 140 164
Laut 170--177 140--148 130--140 150-- 160
Magdeburg 161 173 143 148 152 173 158 165
Rltmark 168--172 188 145 147- 160 154--164
Merſeburg ößl. d. Mulde 162--178 138 150 147--160 150--170

do. weoſtl. d. Mulde 160 177 140--150 145--175 155-- 173
Erfurt 164--175 144--158 150--175 155 175
Stettin (Beniek) 177 147x- 148 136 153
Anklam (Plag) 180 145 135 151Greifswald (Plagß) 175 145 130 148Danzig 178 183 147 126--133 148 152Thorn 180 182 151 154 S 148 153Königsberg i. Pr. 176 140 -1479 1284 149 152
Breslau 163 176 144--150 124 142 144--150
Löwenberg (Schl.) 172--176 145--149 131-136 142--146
triegau 170--178 104--150 131 146 144 150

Strehlen 173 146 131 142 140 146Poſen 170 182 143 148 120--134 144 154
Bromberg 174 180 150 155 124 146 150Koſten 180 185 140 145 130 140 150Kiel 170 175 140 145 138 140 157 160Reumünſter 165 175 135-- 145 140 145 145--155
Hannover Süd 164 170 142--152 145--180 150 178

do. Elbe Weſer 172 136 146 7 150 160
do. Weſt 2 152 S 146 166Münſterland 163--168 140--146 151 159 164--172

Weſtfäl. Jnduſtriebezirke 173 181 148 156 136--144 177--185

Sauerlan d 164 144 162-165Paderbornerland 160 165 142 150 a 170x
Kaſſel 165 167 150 150 160 165- 172

d) Nach privater Ermittelung
Stadt 55 e. p. I. 712 g. p. i. 573 g. p. I. 450 g. p.

Berlin 174 148 160Stettin 177 148 136 153Königsberg i. Br. 1762/, 140 e 151Breslau 177 150 142 150Poſen 180 148 134 149Hannover 170 151 172Neuß 166 140 2 165Mannheim 178 150 2 162Hamburg 174 147 27 ee) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 4, März, am 3. März
Von Newyotk nach Berlin Weiz. loko 862 Cts. 175, 00.4176,25
„Chieago a März 737 Cts. „166,00 166,50

Liverpool März 6 ſh. 15 d. 178,25 178,50
Odeſſa loko 87 Kop. „166,25 166,25Riga loko 94 Kop. 171,75 171,75In Paris März 20,70 fes. „I168,50 169,75Von Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 66 Cts. „151,00 150,50
Odeſſa loko 74 Kop. „149,00 147,75Riga loko 81 Kop. „154,50 154,50Amſterdam nach äsln März 133 dl. fl. 146,00 146,00
Newyvork nach Berlin Mais Mai 665 Cts. „133,90 134,00

Magdeburg, 4. März. (Carl Schulze jun) Trogen-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,60 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 3. März. Dünge- und Futtermittel
(J. F. Lahne.) SChiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 10,55
ſchwefelſaures Ammoniak 20x 61 aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 9 AG, ammoniak. Superphosphat 9 99 7,45
Superphosphat 15--19 5 à 17x Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,50 Texas-
mehl 7,40 Erdnußtuchenmehl 53--56 7,00 Ac, Seſamkuchen
Mehl 48/52 2 à 6,50 Kokoskuchen deutſche 6,80 AC, importirte
Palmtkernkuchen deutſche 28--26 5,75 c. Reis-Futtermehl 24--27
5,10 Rapskuchen 38--42 5,60 Mohnkuchen 45--50

A frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien netto Kaſſe

W garenegnd Prodnktenverechte.
Getreide.

4. März. Weizen rubig, holſtein. loco 178--185
Hard Winter Nr. 2 137. Roggen ruhig, ſüdrufſſcher rudig, cif
Hamburg 110, loco meccklendurgiſcher 145153. Mais
rubig, 135, runder 99. Hafer ſtetig. Gerſte ſtetig.

Wien, 4. März. Weizen per Frühjahr 9,38 Gd., 9,39 Br.
per MaiJuni 9,39 Gd., 9,40 Br. Roggen per Frühjahr 7,65
Gd., 7,67 Br., per MaiJuni 7,62 Gd., 7,64 Br. Mais ver Mai
Juni 5,51 Gd., 5,52 Br. Hafer per Frühjahr 7,88 Gd., 7,90 Br.
per MaiJuni 7,95 Gd., 7,97 Br.

Peſt, 4. März. Weizen loco unverändert, do. ver April 9,25 Gd.
926 Br., do. ner Mai 9,26 Gd., 9,27 Br., per Oktober 8,19 Gd.
8,20 Br. Roggen per April 7,46 Gd., 7,47 Br., per Oktober 6,79
Gd., 6,80 Br. Hafer ver April 7,59 Gd., 7,60 Br., per Oktober
6,25 Gd., 6,30 Br. Rais per Mai 5,21 Gd., 5,22 Br., per Juli
5,35 Gd., 5,37 Br.

zondon, 4. März.
geboten.

Antwerpen, 4. März.
Hafer feſt, Gerſte behauptct.

Amſterdam, 4. März. Weizen auf Termine geſchäftslos, do
per März do. ver Mai Roggen auf Termine feſt,
per März 133, per Mai

Paris, 4. März. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, ver März
20,70, ver April 21,05, per MaiJuni 21,55, per Mai Auguſt 21,65.
Roggen ruhig, ver März 15,00 per Mai- Auguſt 15,15.

Paris, 4. März. (Schiußbericht.) Weizen behauptet, ver März
20,75, per April 21,10, per MaiJuni 21,65, per Mai Auguſt 21,65.
Roggen ruhig, ver März 15,00, ver Mai- Auguſt 14,90.

New-York, 4. März. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 86x, per März 817/,, ver Mai 82, per Juli 817/, per Sept.
807/.. Mais ver Mai 66'/ per Juli 66, ver September 64
Medl 2,85 Getreidefracht 1X.

Chicago, 4. März. (Telegr.) Weizen per Mai 76!/,, per
Juli 762/. Mais ver Mai 61

Zucker.
Hamburg, 4. März. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

1. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per März 6,672, ver Avril 6,75, ver Mai 6,85, per Auguſt
7,10, ver Oktober 7,35, per Dezember 7,471. Ruhig.

London, 4, März. 962 Proz. Javazucker ioco 8 nom. Rüben
Rohzucker loco 6*/, sh. Matt.

An der Küſte Weizenladungen an

Weizen behauptet, Roggen feſt



Kaffee.
Hamburg, 4. März. (Antangsbericht.) Kaffee, Good average

31,25, Mai 31,75, Septemder 33,00, Dezember 33,75.

Hamdurg, 4. März. (Schlußdericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santes März 31,75 G., Mai 32,00 G., September 33,00 G.
Dezember 33,75 G. Tendenz Behauptet.

Amſterdam. 4. März. Java-Kaffee good ordinarv 35.
Havre, 4. März. (Anfangsbericht.) Kaſſee in New Her

ſchloß ſtetig mit 5--10 Points Hauſſe. Rio 32 000 Sack, Santos
44 000 Sack. Zufuhren für drei Tage.

Havre, 4 März. (Schluxdericht.) Good average Santos
März 38,25, Mai 38,75, Juli 39,50, Septemder 40,00, Dezember40,75. Tendenz: Behauptet.

Petrolenm.
Hamburg, 4. März. Petroleum ſtill. Standard white

loco 6,60 Br.
Autwerpen, 4. März. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tyve.

weiß loco 17x bez., Br., do. per März 17 Br., do. per April 1727,
Br., do. per Mai 172 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 4. März. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Nefined
Caſes) 8,30 do. Credit Balances at Oil City 1,15.

Spiritus.
Nordhauſen, 3. März. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105-106 Ltr.) 54,00 56,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106-- 107 Ltr.) 60,00--62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 4. März. Spiritus ruhig, März 14 BVr., 13 G.,
März April 13,25 Br., 12,75 G., April- Mai 13,25 Br., 12,75 G.,
Mai-Juli 13,25 Br., 12,75 G.

Paris, 4. März. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig,
2757 25,50, April 25,75, Mai Auguſt 26,50, SeptemberDezemder

Parié, 4. März. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, März
25,25, April 25,50, Mai- Auguſt 26,50, September Dezember 27,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 4. März. Erbien, gelbe zum Kochen 18,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00 35,00 Mk., Linſen 19,00
dis 36,00 Mk., alles für 100 kg.

div. Marken 462 47 Mk.
New-York, 4. März.

ſteam 9,20, do. Robe und Brothers 9,35.
Paris, 4. März. (SchlußBericht.) Rüböl r

April 63,50, Mai- Auguſt 63,00, Sept. Dezbr. 63

Kartoffeln. Stärke.
Berlin, 4. März. Kartoffelſtärke 14,75 Mk., Kartoffelmehl „Märjz April 4 Verk.Preis,15,00 D. r W ittärke 148/,—-18 Mk. Vief n alfetes
amburg, 3. März. Kartroffelſtärke Lieferung MaiJuni 4 Verk.-Preis, t. Nov. 428 th.Män April 149,— i5. Bit. Kartoffelmehl, vremdt 14 i un Zu den u Ken peeis r Wert

Oelſaaten. Oele.
Köln, 4. März. Rüböl loco 61,00, Mai 58,50.

Fettwaaren.

(Telegramm.)

Kartoffelmehl.

Friedmann e Weinstoclk.

70 Pfa., Schnepel Barſe 30--35 Br35--45 Pfg., Hummern, dere 240 250 Pig. Wie ehſen

Hamburg, 4. März. Rüböl ruhig, loco 57,50. Stroh. Heu.Hamburg, 3. März. Schmatz. Amerik. Steam 468/, Mk., Magdeburg, 4. März. Richtſroh 6,50--7,00 Mk., Krumm,
do. raff. in Tierces, Markte Armour's Special 472/, Mk., do. do. ſtroh 5,20——6,00 Mk., Heu 8,00-—9,00 Mk. für 106 kg.
Chamberlain, Roe u. Co. 472/, Mk., do. do. Choice Grocery 47 Mk., Banmwolle und Wolle.

Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito. Brem 4. Marg Vaumolle Krbig. Upland middutSchmalz Weſtern loco Vig ärz. Baumwolle. Ruhig. Up iddling
Liverpool, 4. März. (SchlußBericht.) Baum wolle,

uhig, März 63,25, Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,
Tendenz: Feſter.

Amerikan. good ordinary Lieferungen: Stketig.
Per März 4 Verk.Preis, Per r 4 Käuferpreis,

Aug. Sept. 4 Verk.Preis,
AprilMai 42 Käuferpreis, Sept. Okt. 48 Verk.Preis,

Lieferung März- April 15--154 Mk., SuperiorStärke 154 15 Mk., Antwerpen, 4. März. Wolle. LaPlata-Zug Type B
SuperiorMebl 154 15/, Mk. ver 100 Kilogramm. April 4,27x Käufer, Dezember 4,372 Käufer. Behauptet.

Magdeburg, 4. März. Eskartoffeln 5,50 6,00 Mk. für Havre, 3. März. Abends. Wolle. März 127,00
00 kg. September 132,50. Tendenz: Stetig.Fleiſch. Butter. Metalle.Magdeburg, 4. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis Amfſterdam, 4. März. Bancazinn 68

1,04 Mt., von der Keule 1,40--1.60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk., London, 4. März. Silber 255 Lſtrl., ChiliKupfer 53,
Schweinefleiſch 1,30--1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel Lſtrl. per 3 Monate 535/, Lſtrl. Blei ſpan. 11/, Lftrl., engl. i2
fleiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis Lſtrl., Zinn 114x Lſtrl., Zink 18 Lſtrl.

2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,60--4,40 Mk. Glasgow, 4. März. (Schlußbericht.) Roheiſen. ixedn s u e numbers warrants 52 sb. 6 d. Warrants Middlesborough 46 W
Hamburg, 3. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich Hamburg, 3 M nggg pkr Saly eter.) Loco ab

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 100 bis gager 10,27.

120 Bis r We Bigg e argbt u v gkleine 85--90 Pfa., däniſche 105- g., Kleiße, große is i Mä g055 Pfg., kleine 25—35 Pfg., Rothzungen 30--45 Pfg., Schollen, a e J t Wechſel auf Lonhon 124
große 35- 55 Pfg. mittel 35—55 Pfg., kleine 15--22 Pfg., lebende e c eKarpfen 75 Pfa., Schellfiſche, große 25— 42 Pfg., mittel 20—28 Pfg., Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gedeunsleben Halle. Spregh
kleine 15 22 Pfg., Cabliau, große 12-22 Pfg., kleine 12--18 Pfg., j Kanden der Redaktion von 9 dis 13 Uhr Vormittags.“ Alle die Redaktion betreffenden
Seehechte 25- 28 Pfg., Lengſiſch 12 15 Pfa., Blaufiſch 15—-16 fg, Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Knurrhähne 8-12 Pfg., Dorſch 15--20 Pfg., Rochen 10-12 Pfg., Hahleeſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
Elllachs Pfg., Lachs, rothft. 270 Pfa., Silberlachs Pf fa-,
Lachsforellen 120--250 Pfa., Zander 60 70 Pſg., Flußhechte 65 bis wwoaanweuwonoEomwooaaaaaaa

O. Brakel, Halle a. S.

Bankgesenäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Beilage.
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